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Thomas Gesterkamp, gutesleben.de, Die neue Balance von Arbeit und Liebe, Klett-Cotta

Der u. a. vom Buch „Hauptsache Arbeit“ bekannte Autor und Journalist beschäftigt sich mit der aktuellen Situation in der Arbeitswelt. Gekonnt seziert er die starke Vermischung zwischen Berufsleben und Freizeit, die vielen Fallen im Grenzgang zwischen Familie und Beruf – vor allem wenn Mann und Frau arbeiten. Ein fatales Stichwort ist Flexibilität – immer und überall erreichbar, Einsatz in „Projekten“, die immer und überall auftauchen können, die Angst vor dem „Nein-Sagen“. Die Jobnomaden tauchen in immer mehr Berufsfeldern auf – unterwegs zwischen verschiedenen Arbeitsbereichen. Das angenehme an Gesterkamps Buch ist, dass er nicht versucht diese Grenzgänge schön zu färben – „sie bergen immer die Gefahr des Absturzes, macht aber auch Spaß!“

Gesterkamp analysiert auch die Auswirkungen der hohen Arbeitslosigkeit in Deutschland auf die männliche Identität – vieles lässt sich auch auf Österreich übertragen. Denn nach wie vor ist ein Mann „arbeitslos“, eine Frau ohne Job ist „Hausfrau“ und/oder „Mutter“. „Wenn der Beruf als identitätsstiftente Achse der Lebensführung für Männer an Bedeutung verliert, ist das ein Beitrag zur Lösung des Geschlechterkonflikts – und damit vielleicht sogar zur Lösung der Probleme am Arbeitsmarkt.“

Gesterkamp motiviert Männer nicht auf überkommene Rollenbilder und Männerbünde zu hören, sondern einen eigenen, ganz individuellen Weg zu finden. Einen Weg mit ausreichend Platz für Beziehungsleben und selbst gestaltete Freizeit, einen Weg der Raum für Erziehungsarbeit lässt. Der Autor beschreibt auch einige Beispiele von Unternehmen, die erkannt haben, dass Männer, die nicht 200% arbeiten mehr zum Profit beitragen, also Männer die motiviert und unterstützt werden, in Väterkarenz zu gehen und die die Möglichkeit zur Teilzeitarbeit haben. 

Ein leicht zu lesendes, animierendes Buch.

Christian Hißnauer, Thomas Klein (Hg.), Männer – Machos – Memmen, Männlichkeit im Film, Bender Verlag

Über das Thema des Buches gab es bislang im besten Fall engagierte Diplomarbeiten. Das Buch analysiert sehr gründlich Männerbilder und ihre Entwicklung in verschiedenen filmischen Genres. Sehr interessant ist der Einstiegsbeitrag der Herausgeber über die „filmischen Entwürfe von Männlichkeit“ und den Wandel der Männerbilder in den Medien beschreibt auf eine sehr lustvolle Weise ein Text über die Entwicklung der Serie „Star Trek“ (Raumschiff Enterprise & Co). 

Untersucht werden auch Schauspieler wie Richard Gere und Götz George, quasi Ikonen der Männlichkeit, sowie Männer im Genre Western. 

Die meisten Beiträge versuchen leider krampfhaft ein „wissenschaftliches Niveau“ auf der sprachlichen Ebene zu erreichen. So ist es sicher kein Buch für einen lauschigen Sommerabend oder für eine gemütliche Stunde vor dem Kamin. Es verlangt einem vollste Aufmerksamkeit ab und den Mut Absätze auch zu überspringen. Trotz vieler sperriger Formulierungen und wirklich sehr eingehenden Analysen bietet das Buch trotzdem viele sehr brauchbare Ansätze im reflektierten und kritischen Umgang mit aktuellen Männerbildern in den Medien.

Geeignet ist es vor allem auch für im medienpädagogischen Bereich Tätige sowie als Ausgangspunkt der Analyse der Auswirkung von Medien auf männliches Verhalten in der Männerberatung. 

